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Politiſche Rundſchau.

Dentſrchland. Der Kaiſer traf Mittwoch früh
um 8 Uhr 30 Minuten mit einem Sonderzug in
Begleitung der Herren des Hauptquartiers in Belzig
ein und ritt vom Bahnhofe durch die Spalier bil
denden Kriegervereine und Schulen in das Manöver
gelände des 3. Armeekorps, um den Schluß der
Manöver dieſes Kops beizuwohnen. Jm Manö-
vergelände hatte ein markierter Feind eine Stellung
bei Bergholz beſetzt, wo auch der Kaiſer Aufſtellung
nahm. Das dritte Korps machte einen Angriff und
eröffnete ihn mit einem längeren Artilleriekampf
und ging ſchließlich zum Sturm über. Um 12 Uhr
hielt der Kaiſer Kritik ab, begrüßte hierauf die
Druppen, indem er die zum Vorheimarſch formierten
Kolonnen abritt, nahm einen einmaligen Parade
marſch, die Jnfanterie in Regimentskolonne, ab
und ritt darauf nach der Stadt zurück, von wo er

ſich etwa um 2 Uhr im Sonderzug nach der Wild

Die Kaiſerin
2 Uhr von Plön aus mit den Prinzen zum Manö
ver der 18. Diviſion in der Gegend von Eutin.
Nachmittags 3 Uhr reiſte die Kaiſerin nach Huber-
tusſtock ab und traf um 7 Uhr 50 Minuten auf
der Wildparkſtation ein, wo dieſelbe von der Prin
zeſſin Viktoria Luiſe empfangen wurde. Die Kaiſerin
San die Prinzeſſin begaben ſich nach dem Neuen

alais.
Zu Gunſten der Wehrſteuer hat der im

Kyffhäuſer verſammelte 6. Vertretertag des Kyff
häuſerbundes der deutſchen Landeskriegerverbände
einen Beſchluß gefaßt, in dem es heißt Wenn den
kräftigen Männern, von denen das Reich nicht das
Opfer mehrjähriger Hergabe ihrer wirtſchaftlichen
Kraft fordert, hierfür eine Wehrſteuer für die geſetz
liche Dauer der Wehrpflicht auferlegt wird, ſo ver
mögen die alten Soldaten hierin nicht eine Beein-
trächtigung des ehrendienſtlichen Charakters des
Soldatendienſtes zu erblicken, ſondern nur eine

begab ſich Mittwoch nachmittag

Folge des Grundſatzes der allgemeinen Wehrpſlicht
und einen Akt ausgleichender Gerechtigkeit.

Der Ort der Marokko- Konferenz ſoll nun
doch endlich gefunden ſein. Die Münchener Allg.
Ztg.“ will aus guter Quelle wiſſen, die franzöſiſche
Regierung habe ſich einem Vorſchlag der deutſchen
Regierung angeſchloſſen, wonach der Ort der Ma-
rokko Konferenz das ſpaniſche Algeeiras, nahe bei
Gibraltar gelegen, ſein ſoll. Damit ſei einer der
wichtigſten Differenzpunkte zwiſchen den beiden Re
gierungen beſeitigt.

Während der Bundesrat erſt Anfang Okto
ber zuſammentritt, werden die Bundesratsausſchüſſe
ihre Arbeiten ſchon vor Ablauf dieſes Mouats
wieder aufnehmen. Jn unterrichteten Kreiſen wird
angenommen, daß der Bundesrat ſchwerlich vor
Anfang November zu der Beſchlußfaſſung über die
neuen Steuervorlagen kommen wird. Jm Vorder
grund ſtehen noch immer, wie im Gegenſatz zu
anders lautenden Nachrichten betont wird, der Bor
ſchlag einer Reichserbſchaftsſteuer und der neue
Tabo kſtener-Enrter n e e e eDas ſächſiſche Kriegsminiſtertum plantt die
Errichtung einer Militärmühle für das 19. kgl.
ſächſ. Armeekorps in Leipzig, welche für die Leip
ziger Militärverwallung jährlich 2200 To. vermahlen
ſoll, die bisher von einem Privatmüller gelie
fert wurden. Hiergegen hat ſich die Leipziger
Handelskammer in einer Eingabe an das Miniſte
rium des Jnnern mit dem Hinweis auf die große
Schädigung gewandt, die Privatbetrieben aus der
ſtaatlichen Konkurrenz erwachſen müſſe. Das
Miniſterium des Jnnern hat jetzt erwidert, das
Kriegsminiſterium ſei nicht in der Lage, auf die
Ausführung des Planes zu verzichten. Den geltend
gemachten militäriſchen und wirtſchaftlichen Gründen
habe man nicht weiter entgegentreten können, wenn
man auch das Gewicht der Gründe nicht verkenne,
die die Handelskammer gegen dieſe Ausdehnung
des ſtaatlichen Eigenbetriebes auf gewerblichem
Gebiete vorgebracht habe.

DießOeffnung der ruſſiſchen Grenze für die

Zulaſſung des erhöhten Kontingents ruſſiſcher
Schweine ſteht, wie aus Kattowitz gemeldet wird,
unmittelbar bevor. Oeffnung der Grenze, ſo lautet
der Refrain aller der hunderte Petitionen, die dem
Reichskanzler in Sachen der Fleiſchteuerung zu
gingen. Es waren jedoch zuerſt Umfragen veran
ſtaltet worden, um ein klares Bild von der Lage
der nächſten Entwicklung zu gewinnen. Es begegnet
Zwetfeln, daß die Verfügung, die Grenzen zu öffnen,
vor Abſchluß der Umfrage erfolgt ſei. Auch kann
die Oeffnung der Grenzen durch Beſchluß des Bun
desrats angeordnet worden dieſer aber iſt zu einer
Plenarberatung bisher noch nicht verſammelt ge
weſen. Die Nachricht dürfte daher verfrühr ſein.

Gegen die Oeffnung der Grenzen für die
Vieheinfuhr wendet ſich eine Eingabe des Präſi
denten des deutſchen Landwirtſchaftsrats, Grafen
v. SchwerinLöwitz. Jn derſelben heißt es u. a.
Die deutſche Landwirtſchaft bedauert im Jntereſſe
der Konſumenten ungemein, daß die Fleiſchpreiſe
in den größeren Städten einen ſo ungewöhnlich
z d gereeeheenwrehitete eine
allein oder auch nur in erſter Linie verantwortlich
gemacht zu werden. Denn erſtens hat ſich der
Auftrieb auf den Schlachtviehhöfen gegen das Vor
jahr nur wenig verändert, und zweitens ſind die
auf dem Lande gezahlten Viehpreiſe auch nicht an
nähernd im gleichen Maße geſtiegen wie die ſtädti
ſchen Fleiſchpreiſe Vielmehr hat ſich durch hohe
Schlachthausausgaben, höhere Anſprüche an die
Qualität des Fleiſches und bei ſteigendem Wohlſtand
und ſteigendem Fleiſchkonſum in den Städten, na
mentlich aber bei der augenblicklichen Fleiſchteu
erung durch Ringbildung der Viehhändler und
Viehkommiſſionare zur Erzielung höherer Zwiſchen
verdienſte die Spannung zwiſchen ſtädtiſchen
Fleiſch und ländlichen Viehpreiſen ganz ungemein
erhöht. Endlich ſind infolge der ſchlechten Futter
ernten und namentſich der ſchlechten Weltmaisernte
des Vorjahres die Viehpreiſe im Auslande faſt
überall noch mehr geſtiegen als in Deutſchland.
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P Unter der Maske.
6] Roman von Lady Georgina Robertſon.

(Kortſetzung.)

„Sie können alſo nicht vorgeben, hinter
gangen zu ſein, denn Sie haben aus freier
Entſchließung in die Trauung gewilligt; ich ſehe
keinen Ausweg für Sie.“

Mr. Lubank.

einen Ausweg für mich

„Das macht keinen Unterſchied,“ verſetzte
„Es iſt ſehr traurig

Lord Chesleigh unterbrach ihn „Sie müſſen
finden, Mr. Lubank,

bringen. Jch ſürchte, in dieſem Falle gibt es
keine Hilfe.“

Lord Chesleigh blieb noch einige Tage in
London ſchließlich mußte er an die Rückkehr

Lord Chesleigh nahm ſich bei ſeiner Ankunft
in London gleich einen Wagen und fuhr zu
Mr. Lubank, dem berühmteſten Rechtsanwalt
der Hauptſtadt.

Es war eine qualvolle halbe Stunde, die
er im Vorzimmer warten mußte, bis Mr.
Lubank erſchien, und alles, was er in den
leten Wochen durchlebt hatte, trat noch ein
mal vor ſeine Seele. Jetzt, wo er vor der
Entſcheidung h fühlte er a wie feſt er
hoffte, daß ſie nach ſeinen Wünſchen ausfallen
möchte.

iſt eine eigentümliche Angelegenheit,
in der ich Jhren Rat erbitte,“ ſagte Lord
Chesleigh, als der Rechtsanwalt eintrat, ſie
klingt faſt unwahrſcheinlich und iſt doch leider
nur zu wahr.“

Die Herren ſetzten ſich und Lord Chesleigh
erzählte den ganzen Hergang ſeiner übereilten
Heirat. Mr. Lubank hörte aufmerkſam zu
und ſaß nach dem Schluß in tiefe Gedanken
verſunken.

„Eine wunderbare Geſchichte,“ begann er
nach einer Pauſe, aber es kommt vieles Selt
ſame vor in der Welt. Leider kann ich Jhnen
keine Hoffnung machen es liegt kein Grund
vor, der die Heirat annullieren könnte. Die
e iſt freilich überflüſſig und doch will ich

e ſtellen Sie haben nach keiner Richtung hin
der Dame einen Vorwurf zu machen

„Nein, wie ſollte ich

Lord Chesleigh erhob n und ging einige
Male in der Stube auf und ab ſeine Züge
drückten den heftigen Kampf aus, der in ihm
tobte. Er hörte jetzt die Beſtätigung deſſen,
was er ja wußte, an das er aber zu glauben
mit aller Macht ſich geſträubt hatte daß es
keine Möglichkeit gab, ſeine Ketten von ſich ab
ſchütteln zu können, und doch ſagte er endlich,
vor Mr. Lubank ſtehen bleibend:

„Wollen Sie mir wirklich zu verſtehen
geben, daß die wenigen Worte, die ich aus Gut
mütigkeit geſprochen habe, mein ganzes Leben
vernichten werden

„Sie müſſen die Sache auch von der andern
Seite betrachten,“ erwiderte der Rechtsanwalt.
„Es find freilich nur wenige Worte, aber ihr
Zweck iſt ja eben, daß ſie bindend ſein ſollen
für das ganze Leben.“

„Es ſcheint mir unglaublich,“ rief Lord Ches
leigh erregt aus, „es war doch garnicht meine
Abſicht wie kann ein Mann gegen ſeinen Willen
gebunden werden

„Es war nicht gegen Jhren Willen, Lord
Chesleigh, wie ich von Jhnen verſtand, haben
Sie damals mit voller Uberlegung einge
willigt.“

„Ja, weil ich glaubte, eine Sterbende vormir zu haben, deren letzter Wunſch erfüllt

werden ſollte. Hätte ich ahnen können, wie
die Sache ablief, ich hätte mich nie dazu her
gegeben.

Sie dürfen mich nicht ohne Hoffnung fortlaſſen.
Ich habe große Achtung für die Dame, die
ſich meine Frau nennt, aber ich kann nicht
neben ihr leben. Uberlegen Sie den Fall
nochmals, beraten Sie den Fall mit andern
Juriſten, nur nehmen Sie mir noch nicht jede
Hoffnung.“

„Jch will alles zun, was in meiner Macht
ſteht,“ entgegnete der Rechtsanwalt. „Wäre
es nicht das beſte, Sie ſagten der Dame
ganz offen, daß Sie eine unüberwindliche Ab
neigung gegen ein Leben mit ihr hätten und
bewegten ſie dazu, ſich im guten von Jhnen zu
irennen

„Vielleicht. Aber eine freundſchaftliche
Drennung, wie Sie es nennen, würde mich
nicht berechtigen, eine andre zu heiraten, und
das iſt doch die Sache, auf die es mir an
kommt. Jch verlaſſe mich auf Sie, Mr. Lubank,
tun Sie für mich, was Sie tun können, ſparen
Sie weder Mühe noch Koſten, aber geben Sie
mir meine Freiheit wieder.“

„Jch will mein Beſtes tun, Lord Chesleigh,
aber ich fürchte, ich werde Jhren Wünſchen nicht
entſprechen können,“ ſagte Mr. Lubank und,
nachdem ſein Klient ſich verabſchiedet hatte,
fügte er zu ſich l inzu: Wenn doch die
jungen Leute vorſichtiger ſein wollten fie machen
die unglaublichſten Dummheiten in bezug auf
ihre Heirgten und dann kommen ſie zu uns
und wir ſollen die Sache wieder in Ordnung

denken.
Die Freude über ſeine Rückkehr war groß.

Ellen hatte die Zeit nicht erwarten können und
ihre Eltern empfingen ihn mit ſo warmer Herz
lichkeit, daß ſein Gewiſſen ſchlug. Er hatte ſich
ja keine Vorwürfe zu machen, trotzdem kam er
ſich wie ein Verräter vor. Als Ellen voller
Glück die Arme um ſeinen Hals ſchlang und
ihn küßte, tat es ihm leid, daß er ihr gar keine
Liebe entgegenbringen konnte. Er ſah ſie nur
darauf an, ob ſie wohl bald kräſtig genug ſein
würde, um ihm zu erlauben, mit ihr zu
ſprechen, aber ſte ſah ſo zart und durchfichtig
aus, daß er wohl noch auf lange Zeit davon
abſehen mußte.

Als Mathilde eintrat, erſchrak er, wie die
wenigen Tage ſie verändert hatten es war
ihm unmöglich, ihr ein Wort zu ſagen und
doch ſchien es ihm grauſam, ſie länger in Un
gewißheit zu erhalten.

Mein Geſchäft in London iſt noch nicht
beendet ſagte er im Laufe des Geſprächs zu
Sir John, „ich werde noch einmal hinfahren
müſſen, um es ganz zu erledigen.“

dathilde, für welche die Worte beſtimmt
waren, verſtand ihn und wandte ſich ab. Erſt
am Abend, als Ellen ſich zurückgezogen hatte,
konnte Lord Chesleigh ihr ſeine ganze Unter
redung mit dem Rechtsanwalt mitteilen.

„Mr. Lubank will alles verſuchen,“ ſchloß
er, „aber er gab mir wenig Hoffnung auf



Eine Oeffnung der Grenzen würde daher auf den
Stand der Fleiſchpreiſe keine nennenswerte Wirkung
ausüben, wohl aber bei der ſtarken Verbreitung,
die gerade jetzt wieder die Viehſeuchen bei unſern
öſtlichen Nachbarſtaaten gefunden haben, die deutſche
Viehzucht aber im höchſten Grade gefährden. Solche
Gefährdung hat auch ſtets die Folge, die Land
wirte von einer Steigerung der innländiſchen Vieh
produktion, wie ſie beim Vertrauen auf einen ge
ſicherten Grenzſchutz unbedingt zu erwarten iſt,
immer von neuem abzuſchrecken. Jn einer dem
nächſt einzureichenden Denkſchrift will Graf v.
SchwerinLöwitz den zahlenmäßigen Nachweis für
die Richtigkeit ſeiner Angaben erbringen.

Die Reiſezeit hat den deutſchen Eiſenbahnen
wieder reichen Ueberfluß gebracht. Der Perſonen
verkehr ergab im Monat Auguſt 63,99 Mill. Mark
oder 4 Mill. mehr. Für den Fortſchritt im wirt
ſchaftlichen Leben ſpricht, daß bei einer Geſamtein
nahme von 118,77 Mill. ein Ueberſchuß von 7,5
Mill. Mark erzielt wurde.

Bnßlaund. Das ruſſiſche Kaiſerpaar mit den
kaiſerlichen Kindern hat trotz des beunruhigenden
Waffenſchmuggels nach Finnland die Reiſe nach dem
Finn ländiſchen Archipel bei Wiborg angetreten

Offiziös wird aus Wiborg, 20. September
gemeldet Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten
heute mit ihren Gefolge die Torpedoſtation in
Dranſund, wo ſie von den Truppen mit begeiſterten
Zurufen begrüßt wurden.
Der Zar droht den Belagerungszuſtand
über ganz Finnland zu verhängen, falls die politi
ſchen Morde fortdauern. Dieſe Haltung des Zaren
verſchlimmert noch die bereits ſehr geſpannte Lage
und vermehrt die Unzufriedenheit unter der ſinn
ländiſchen Bevölkerung, die wegen Nichtachtung der
ſinnländiſchen Verfaſſung durch den Zaren und
durch die Regterungsbehörden im höchſten Grade
erregt iſt.

In Oerel kam es im Provinzialgefängnis
zu Unruhen, die mit Waffengewalt unterdrückt
wurden ein Sträfling wurde getötet und fünf
verletzt.

Afrika. Jn dem langen ruſſiſch japaniſchenKriege iſt der letzte Schuß erſt am 12. e
gefallen. An dieſen Tage bombardierten zwei
japaniſche Kriegsſchiffe Petropawlowsk, den Hafen
der Jnſel Kamſchatka, und zerſtörten die Gebäude
am Leuchtturm. Die Japaner plünderten die Pul
vermagazine, töteten eine Anzahl Vieh und nahmen

e eue rn Auch eind t
amerikantſches Hande würde genommen. Die
in den Gewäſſern von Kamſchatka kreuzenden Ja
paner hatten von dem Abſchluß des Friedensver
trages am I12. d. M. offenbar noch keine Kenntnis,
auch iſt die allgemeine und offizielle Einſtellung
der Feindſeeligkeiten auf dem Kriegsſchauplatze erſt
am 15. d. M. erfolgt.

Schlimme Geſchichten werden aus Japan
bekannt. Jn der Marineverwaltung haben ſich
drei Zahlmeiſter Jahre lang Verunkreuungen zu
Schulden kommen laſſen und im ganzen gegen
700 000 Mk. unterſchlagen. Mit Recht beſorgt man
in den Regierungskreiſen Tokios, daß dies an
ruſſiſche Zuſtände erinnernde Vorkommnis den
mühſam niedergedrückten Volksunwillen aufs neue
entfachen wird. Die Staatsgebäude und Geſandt-
ſchaften in der japaniſchen Hauptſtadt müſſen noch
immer militäriſch bewacht werden. Exploſivſtoff iſt
alſo noch vorhanden, der durch einen Funken ent
zündet werden kann.

Freiheit. Ach, Mathilde, welch ein verhängnis
voller Schritt war es l

„Ja,“ ſeufzte ſie, es iſt nun alles aus.

er ſeinen Abſchied genommen hatte, um die
Erbſchaft ſeines Onkels anzutreten.
hatte ihm mit ſeinem Beſitz auch ſeinen Namen,

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. (Rittershaus- Konzert. Am
Mittwoch den 4. Oktober werden die hieſtgen Muſik
freunde Gelegenheit haben, einen der erſten Tenori
ſten Deutſchlands, den Kgl. Hofopernſänger Alfred
Riktershaus zu hören Der Künſtler veranſtaltet
an dieſem Tage einen Opern, Balladen und
Lieder Abend. Das Programm werden wir dem
nächſt mitteilen. Den Billet Vorverkauf hat die
Eigarrenhandlung von Conrad Müller übernom-
men. Vormerkungen auf nummerierte Sitze à Mk.
1.50 und 1.00 Mk. werden dort von heute ab ent
gegengenommen.

Am morgenden Sonntag wird, wie ſchon
berichtet, in Prettin ein Miſſtonsfeſt abgehalten.

Das Ende des Sommers fällt auch
mit dem der Manöver zuſammen, und für Tau-
ſende von jungen Leuten, die jetzt den Waffenrock
ausziehen, Säbel und Gewehr niederlegen hebt die
Reſerviſtenzeit an. Nach dem friſchen, ſchneidigen,
den Körper ſtählenden Militär-Leben kommt jetzt
die lange Friſt der bürgerlichen Arbeit, die dem
von jugendlichem Feuer beſeelten Kopf dann und
wann wohl etwas eintkönig vorkommen will, die
aber doch ganze Kraft, echten Dienſteifer der treuen
Pflicht verlangt, wenn nicht böſe Zwiſchenfälle und
bittere Sorgen die Zukunft vergellen ſollen. Auch
wenn keine Tage der Fleiſchteuerung ſind, fliegen
die gebratenen Tauben nicht in die Luft Uumher,
und das berühmte Schlaraffenland, welches die
Phantaſie unſrer Kinder ausfüllt, kann uns in der
Wirklichkeit nimmer beſcheert werden. Die jetzt be
ginnenden Herbſtwochen werden uns regere Ge
ſchäftigkeit im gewerblichen Leben, in Handel und
Wandel bringen, auch vom Lande, von den Dörfern
her kommt nach beendeter Ernte, aus den häufig
in dieſer für die Landwirtſchaft an Einnahmen
reichſter Zeit ſtattfindenden Hochzeiten ſtarke Nach
frage nach allerlei Familien und Hausbedürfniſſen,
Die gemäſtete Gans iſt bald keine Seltenheit mehr
und wird hoffentlich dazu beitragen, der Hausfrau
das Ende der höheren Fleiſchpreiſe erträglich zu
machen.

Jeſſen, 19. Septbr. Vor der Strafkammer zu
Wittenberg ſtand am 16. d. Mts. gegen den Schuh
machermeiſter und Schuhwarenhändler C. Pannier
Wittenberg wegen unlauteren Wettbewerb Termin
an. Nachdem S h Anklageſchrift, ſo

wie ein henert Heitungerr ver ſſenklicht

hatte, verleſen worden war, ſtellte, bevor man zur
Zeugenvernehmung ſchritt, der Verteidiger mehrere
Anträge. Dieſe wurden vom Gerichtshof teils ge
nehmigt, teils abgelehnt. Zur event. Klärung der
Angelegenheit wurde die Sache bis auf weiteres
vertagt. Einen Kohlkopf im Gewicht von ca.
17 Pfund erntete der Hotelbeſitzer Schlacke hier auf
ſeinem Grundſtück in der Eichholzbreite.

Wittenberg, 20. Septbr. Hinter Kropſtedt fuhr
ein Radfahrer den ſteilen Windmühlenberg hinab
und ſtürzte beſinnungslos und mit ſchweren Ver
letzungen am Hinterkopfe wurde er vom Platze ge
tragen. Der Hüfner Wilhelm Heßler wurde auf
der Jagd dadurch verletzt, daß ein auf der Erde
liegendes Gewehr mit geſpanntem Abzug durch
einen darauf ſpringenden Hund zur Entladung
gebracht wurde, wobei dem H. die volle Ladung
in die Wade draug. Der Schwerverletzte wurde
nach der Halleſchen Klinik gebracht.

Dieſer

nnoncen, welche der An

Ellen durfte jetzt den ganzen Tag unten
zubringen, ſie lag viel in der Veranda, um
ihre Kräſte zu ſchonen, aber ſie war heiter

Herzbherg, 20. Sept. Vorgeſtern wurde unter
halb der Karxdorfer Elſterbrücke im Waſſer ein
maännlicher Leichnam bemerkt und gelandet. Der
Tote hatte merkwürdigerweiſe noch die Pantoffeln
an den Füßen, welche ſo feſt ſaßen, daß es Mühe
machte, ſte abzuſtreifen. Die Leiche iſt gerichtsſeitig
als die des Arbeiters Gottlob Lehmann aus Oelſig
feſtgeſtellt worden. Es handelt ſich um Selbſtmord.
L. litt ſtark an Aſthma und hatte ſich ſchon vor
vier Wochen im Dorfſteiche ertränken wollen. Der
Tote wurde bereits ſeit 9 Tagen vermißt.

Jn Falkenberg war kurzem ein Franzoſe
wegen Hauſterens mit Seife, Kämmen uſw. vhne
Wandergewerbeſchein polizeilich feſtgenommen wor
den. Vom Amtsgericht Herzberg wurde derſelbe
jedoch wieder freigelaſſen, da die beſchlagnahmten
Waren c. zur Deckung von Strafe und Koſten ver
mutlich nicht ausreichten. Zum Dank für dieſe
glimpfliche Behandlung richtete der ſreche Burſche
nunmehr Schmähbrieſe an die Beamten, welche
von gemeinſten Schimpfworten, zum Teil mit poli
tiſchem Hinkergrund, ſtrotzten. Auch der Vorwurf,
daß die Preußen fünf Milliarden aus Frankreich
geſtohlen, fehlte natürlich, ebenſo die Drohung mit
der Revanche ſeitens der grande nation. Jn
Deutſchland gibt es ja auch ſchlechtes Geſindel, in
dieſer Weiſe würde aber ein Deutſcher die Gaſt
freundſchaft, die ihm im fremden Lande gewährt
wird, nicht vergelten

Mühlberg. Ein Zank zwiſchen zwei kleinen
Jungen nahm in Borſchütz einen recht beklagens
werten Ausgang. Der 7 Jahre alte Sohn des
Brennmeiſters Lamm ſpielte zuſammen mit dem
5jährigen Sohn des Gärtners Möbius auf einem
Sandhaufen. Sie benutzten dabei neben anderen
Gegenſtänden auch eine Kartoffelhacke. Nach kurzer
Zeit kam es zum Zank und der kleine Lamm ſchlug
mit der Hacke den kleinen Möbius auf den Kopf,
und zwar ſo heftig, daß ein Zinken der Hacke in
die Gehirnſchale eindrang. Nach 3 Tagen ſtarb der
kleine Möbius an den ſchweren Verletzungen

Liebenwerda, 20. Septbr. Jn dem Gutsbe
ſitzer Reinhardtſchen Grundſtücke in Dobra brach
geſtern mittag gegen 12 Uhr Feuer aus, welches
das Wohnhaus nebſt den Stallgebäuden vollſtändig
in Aſche legte. Leider iſt bei dem Brande das
Hährige Töchterchen des Beſitzers in den Flammen
umgekommen. Es wird vermutet, daß das Kind
durch Spielen mit Streichhölzern den Brand ver
urſacht hat.

Aübbengatr. Die anhaltende Feuchtigkeit hat e
das Wachstum der Gemitſe im Spreewalsde ſo J
fördert, daß in dieſem Jahre ganz außergewöhn
liche Früchte zu beobachten ſind. Alles bis jetzt Da
geweſene wird durch einen Rieſenkürbis aus Lehde
bertroffen, der 191 Pfund wiegt; im Vorjahre
wogen die ſchwerſten höchſtens 150 Pfd.

Eilenburg, 19. Septbr. Zwiſchen Zſcheppliner
und hieſigen Arbeitern kam es nachts in Zſchepplin
zu blutigen Auftritten, bei denen Düngegabeln 2e.
als Waffen dienten. Ein polniſcher Knecht wurde
ſchwer verletzt vom Platz getragen. Die Veran
laſſung zu dem Streit gab eine Dorfſchöne.

Genthin, 17. Septbr. Ein als Meldereiter fun
gierender Unteroffizier des 75. FeldArtillerieRegts.
(Halle) überritt auf der Chauſſee beim Truppen
übungsplatz Altengrabow einen nach der falſchen
Seite ausweichenden Förſter Stranz aus Hohen
ziatz, der eine ſchwere Verletzung der Schädeldecke
davontrug. Der Unteroffizier ſturzte vom Pferde
und brach einen Arm.

funden, wollen ihn mir aber nicht mitteilen,
ehe ſie ſich ganz einig find. Je länger der
Brief ausbleibt, um ſo mehr Grund haben wir,

Meine Tante ſagte mir erſt heute, daß Ellens
Leben auch jetzt noch ganz von dir und deiner
Freundlichkeit gegen ſte abhinge.“

„Es ſcheint undankbar, daß ich ihre Liebe
ſo wenig zu würdigen weiß,“ erwiderte er.

Es war traurig, wie ſie ſich ggenlins zu
tröſten verſuchten, immer auf die Hoffnung
hinweiſend, daß noch alles gut werden könnte,
ohne ſelbſt daran zu glauben. Und doch waren
beide fich darüber klar, daß ſie nicht anders
handeln würden, wenn die Frage noch einmal
an ſie heranträte.

Die folgenden Wochen waren wohl die
ſchwerſten, die Lord Chesleigh durmachenmußte. Ellen mochte nie ohne ihn ſein, ſie
lebte nur in ſeiner Gegenwart und Lady Mar
ſtone bat ihn oft mit Tränen, ihre Tochternicht für ſo anſpruchsvoll zu halten, ſondern

darin nur ein Zeichen ihrer großen Liebe zu
ſehen. Lord Chesleigh unterzog fich allem, was
von ihm verlangt wuürde, mit großer Bereit
willigkeit, er widmete ſich der Kranken ganz,
las ihr vor, erzählte ihr, was ſie nur hören
wollte und erleichterte ihr dadurch die lange
Zeit der Geneſung.

Eines Morgens erhielt Mathilde einen
Brief, der eine ganz unerwartete Nachricht
für ſie enthielt. Ein junger Offtzier, der ihrem
Vater ſehr nahe geſtanden hatte und von dieſem
ſtets bevorzugt worden war, ſchrieb ihr, daß

Lord Brendon, vermacht und der bisher ver
mögensloſe Offizier war jetzt in ſehr gute Ver
hältniſſe gekommen. Er hatte ſich auf ſeinem
Gute niedergelaſſen und da dieſes in der Nähe
von Southwold lag, bat er um die Erlaubnis,
die Tochter ſeines verehrten Kommandeurs auf
ſuchen zu dürfen.

„Das geht natürlich nicht, ſolange Ellen
nicht ganz hergeſtellt iſt,“ bemerkte Mathilde,
nachdem ſie den Brief vorgeleſen hatte.

Ellen ſah lächelnd auf.
„Jch möchte es aber ganz beſonders gern,“

ſagte ſie. „Lade ihn ein, Mama, ſein Beſuch
wird eine Abwechslung und Unterhaltung für
uns alle ſein.“

Was das verwöhnte Kind des Hauſes
wollte, mußte natürlich geſchehen und die Folge
war, daß Lord Brendon auf eine dringendeAufforderung nach einigen Tagen eintraf.

Er gefiel allen und keiner im Hauſe war
bald mehr im Zweifel darüber, was ihn her
geführt hatte er liebte die Tochter ſeines ehe
maligen Kommandeurs ſeit langem und wollte
jetzt, wo er in der Lage war, ihr ſeine Hand
bieten zu können, ſehen, ob er wohl hoffen
durfte, ihr Herz zu gewinnen.

Die Ankunſt dieſes friſchen, lebensluſtigen
Gaſtes brachte viel Leben ins Haus. Lord
und Lady Marſtone gewannen großen Gefallen an ſeiner ünterpalcang und was ſie
beſonders für ihn einnahm, er beſchäftigte ſich
viel mit Ellen,

und hatte für jeden ein freundliches Wort, be
ſonders für ihren Gatten, Lord Chesleigh.
War dieſer bei ihr, ſo brauchte fie niemand
ſonſt; ihre ganzen Gedanken hingen an ihm
und er füllte ſie ſo völlig aus, daß Lady
Marſtone oft mit Sorge an die Zukunft dachte
Lord Chesleigh empfand die Anweſenheit des
jungen Offiziers auch als eine Wohltat. Es
kamen Stunden, in denen ſeine Geduld zu
Ende war und der Schmerz über ſeine ver
lorene Liebe ihn ſo hinnahm, daß er ſich kaum
überwinden konnte, ein Wort mit Ellen zu
ſprechen. Mathilde wagte er nur in ſolchen
Momenten nicht anzuſprechen, aus Furcht, ſichzu verraten, und da war Kord Brendon mit
ſeiner ſtets gleichen, heiteren Unterhaltung ihm
ein angenehmer Geſellſchafter

Sir John hatte dieſen im Einverſtändnis
mit den Seinigen aufgefordert, ſeinen Aufent
halt einige Wochen auszudehnen, und Lord
Brendon nahm die Einladung nur zu gern an.
Er wußte, daß ein Charakter wie Mathilde
Burton nicht ſchnell gewonnen werden konnte,
er hoffte aber, durch längeres Zuſammenſein
ſeinem Ziele näher zu kommen.

Jn der ganzen Zeit kam keine Nachricht
von Mr. Lubank und Lord Chesleigh fing trotz
allem wieder an, zu hoffen.

„Die Sache kann nicht ſchlecht ſtehen,“
ſagte er eines Abends zu Mathilde. Wir
wollen noch nicht verzweifeln, wahrſcheinlich
haben die Juriſten doch einen Ausweg ge

zu hUnd beide klammerten ſich an dieſe Hoff
nung und ſie half ihnen über die ſchweren
Tage fort.

Eines Morgens erlaubte der Arzt Ellen
einen kurzen Spaziergang durch den Garken.
Es war zum erſten Male und ihre Freude
kannte keine Grenzen. Natürlich ſollte nur
Artur ſie begleiten und ſie erklärte, keiner
weiteren Stütze zu bedürfen.

Lord Chesleigh war eifrig mit dem Ent
wurf einiger Zeichnungen veſchäftigt, wobei
Mathilde ihm half. Der Zweck war haupt
ſächlich die gemeinſchaftliche Arbeit, die ein
Beiſammenſein ermöglichte und Lord Brendon
war meiſtens auch dabei, unter dem Vorwande,
zu ſehen, welche Fortſchritte gemacht würden,
in Wahrheit aber, um in Mathildens Nähe
zu ſein und ſie beobachten zu können.

Lady Marſtone trat zu ihnen
„Haſt du einen Augenblick Zeit, Artur

fragle ſie, „Ellen iſt ferlig zu ihrem Spazler
gang und ſie möchte keinen anderen Begleiter

als dich.“„Jch komme ſofort,“ antwortete er, aber
weder ſeine Miene noch die Stimme drückten
Freude über die Unterbrechung aus. Es ſiel
Lord Brendon auf. Sollte Lord Chesleigh
Mathildens Geſellſchaft der ſeiner jungen Frau
vorziehen

um s (Fortſetzung folgt.
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Kalbe a. S. 16. Septbr. Ein von einer polni
ſchen Arbeiterin aus Neugattersleben ausgeſetztes
neugeborenes Kindchen wurde vorgeſtern als Leiche
gufgefunden. Die Unterſuchung ergab, daß die
Rabenmutter das Kind mit Schwefelſäure um
gebracht hat.

Eisleben, 19. Septbr. Auf dem geſtrigen
Wieſenfeſte war der Andrang außergewöhnlich ſtark
Eine Frau, die ein kleines Kind im Mantel trug,
konnte ſich nicht ſchnell genug aus dem herrſchenden
Gedränge retten, ſo daß das Kind ihr auf dem
Arm erdrückt wurde. Der herbeigerufene Arzt konnte
der beklagenswerten Mutter nur den Tod ihres
Kindes feſtſtellen.

Vermiſchtes.

Selbſtmordverſuch einer 15fährigen. Die
I5jährige Arbeiterin Emma K. in Berlin, die bei
ihrer Mutter wohnte, ſtürzte ſich aus einem Fenſter
der im zweiten Stockwerk belegenen Wohnung auf
den gepflaſterten Hof hinab. Mit ſchweren inneren
Verletzungen wurde ſie nach dem Krankenhauſe ge
bracht. Das junge Mädchen führte ein lockeres
Leben und war in der Nacht zum Sonntag gänzlich
vom Hauſe fortgeblieben. Als ihr deshalb die
Mutter Vorhaltungen machte und drohte, dem Vor
mund zu ſchreiben, ſprang die K. aus dem Fenſter.

Das Opfer einer Wahrſagerin wurde eine
Frau in Berlin. Sie vergiftete ſich, weil die Wahr
ſagerin ihr „prophezeit“ hatte, daß ſie noch viel mit
dem Gericht zu kun bekommen werde. Darüber
verlor die ohnehin nervöſe Frau vollends den Kopf.

Am Berliner Grunemald vergiſtete ſich ein
junges Liebespaar mit Lyſol aus Sorge um die
Zukunft. Während ſie noch einige Zeit lebte, war
er ſofort tot.

Hohenſalza, 18. Septbr. Auf der Domäne
Niſchwiß waren die einquartierten Soldaten, gegen
200 Mann, in einer Scheune untergebracht. Um

Mitternacht ſtand die mit Erntevorräten gefüllte
Scheune in Flammen. Mit knapper Not konnten
die im Schlaf überraſchten Soldaten vom 21 Jn
fanterieregiment und 4. Ulanenregiment aus Thorn
das nackte Leben retten. Viel Sattelzeug, Torniſter,
Mäntel und Helme ſind verbrannt. Es wird an
genommen, daß das Feuer durch die Fahrläſſigkeit
eines Soldaten entſtanden iſt.

Hingerichtet wurde in Allenſtein in Oſtpreußen
der 20jährige Beſitzersſohn Radzik, der ſeinen Vater

t

er der bisher hartnäckig geleugnet hatte die Tat
ermordet hat. Kurz vor der Enthauptung geſtand

ein er erſchoß den Vatrr, dem er feindlich geſinnt
war, mit Vorſatz und Ueberlegung auf der Entenjagd.

Chemnitz 20. Septer. Geſtern abend wurde
auf dem hieſigen Friedhofe ein Liebespaar erſchoſſen
aufgefunden Es handelt ſich um den zu Taurg
bei Burgſtädt 1884 geborenen Paul Arthur Stein
bach und die 1885 geborene Margarete Schüler
Sie war als Hundſchuhlegerin in einem hieſigen
Geſchäfte angeſtellt. Steinbach hatte mit dem
Mädchen ein Verhältnis angeknüpft, das die Eltern
nicht billigten, da er bereits aus einem früheren
Verhältnis ein Kind hatte. Geſtern nun ſollte
Steinbach, der bei den Eltern des Mädchens wohnte,
die Wohnung räumen deshalb beſchloß das Liebes
paar in den Tod zu gehen, welche Abſicht es auch
in einem Briefe kund tat.

Eine rohe Bubentat. Jm Orte Schnee bei
Witten überſielen vier Burſchen den verheirateten
Bergmann Gies, würgten ihn und brachten ihm
mehrere Stiche im Rücken und Kopfe bei. Sodann
ſchleppten ſie den tödlich Verletzten abſeits der Straße
in ein Gebüſch und ſtürzten ihn in einen dort be
findlichen verlaſſenen Steinbruch 15 Meter tief hinab.
Die Täter wurden verhaftet

Ein Eiſenbahnunfall. Mittwoch abend 6 Uhr
fuhr, wie aus Genſungen gemeldet wird, der von
Frankfurt kommende Eilgüterzug im dortigen Bahn
hof auf einen bereitſtehenden Militärſonderzug.
deſſen Schlußwagen vollſtändig zertrümmert wurde.
Die letzten zwei Wagen waren unbeſetzt, ſo daß
glücklicherweiſe nur Materialſchaden entſtanden iſt.

Eine große Feunersbrunſt. Jn Gaſſeldorf
(Oberfranken) ſind Mittwoch nachmittag 24 Häuſer
ſamt Nebengebäuden niedergebrannt.

Liegnitz 21. Septbr. Auf der Chauſſee von
Zedlitz nach Lüben wurde der Müllermeiſter Strempel
aus Zedlitz von einem Automobil überfahren und
getötet.

Hamburg, 21. Septbr. Bei einem Feuer im
benachbarten Volksdorf, daß das Haus des Land
manns Tönies vollſtändig vernichtete, kamen zwei
Kinder in den Flammen um.

OGannabrück, 20. Septbr. Bei einem Kirchenbau
in Holzhauſen bei Lübecke ſtürzte ein Geruüſt ein.
Der Zimmermeiſter Windmöller wurde getötet, meh
rere Arbeiter wurden verletzt.

Bei einen Fabrikbhrande in Czenſtochau in
Ruſſiſch Polen kamen neun Perſonen ums Leben,
mehrere andere trugen ſchwere Brandwunden davon.

Ein Mann mit hundert Frauen. Das jüdiſche
Quartier in Mancheſter iſt in größter Aufregung
über die Entdeckung, daß der amerikaniſche Zahn
arzt Gesrg A. Witzhoff, der in Amerika wegen un

Anzeigen. Eine Meine Wohnung

iſt ſofort zu vermieten bei

Solero, Friedhofsſtr.

zählicher Heiratsſchwindeleien er ſoll nicht we
niger als hundert Frauen beſitzen geſucht wird,
in Mancheſter eine Gaſtrolle gegeben und ſich dort
in einer Woche mit vier Frauen verlobt hat. Witz
hoff hatte, nachdem ihm der Boden in Amerika zu
heiß geworden, ſich nach England gewandt und in
Mancheſter niedergelaſſen. Kürzlich wurde nun
ſein Bild in einer engliſchen Zeitung veröffentlicht
und von dreien ſeiner Bräute geſehen, die dann
prompt von ihrer Entdeckung Mitteilung machten
Als man den lockeren Vogel aber faſſen wollte
fand man das Neſt leer. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach iſt er mit einer jungen Newyorkerin, die er
in Mancheſter kennen gelernt hatte, nach Deutſch
land entflohen. Er hatte erfahren, daß ſie gegen
4000 Mark beſaß, verlobte ſich mit ihr und bewog
ſte, am Dienstag voriger Woche nach Deutſchland
abzureiſen, wo er mit ihr znſammentreffen wollte.
Am Sonnabend abend verſchwand die Dame und
gleichzeitig mit ihm ſelbſt eine junge Dame, die im
ſelben Hauſe wohnte. Danach ſcheint es, als ob
er ſeine Kunſt, ſeinen Opfern das Geld abzu
ſchwindeln und ſie dann ſitzen zu laſſen, gleich an
zweien auf einmal verſuchen will. Die engliſche
Geheimpoltzei iſt jetzt hinter ihm her und ſucht ihn
zu faſſen, ehe er den Boden Englands verläßt.

Kirchliche Nachrichten.
Annagaburg, Sonnktag, den 24. Septbr.

Orts kirche: Vorm. 9 Uhr Predigt-Gottesdienſt,
hierauf Beichte u. heil. Abendmahl

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr

Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 22. Septbr. Weizen neuer 164

bis 166,50 ab Bahn. Roggen neuer guter 146,50 149,00 ab
Bahn. Gerſte, alte u. neue inländ. Futtergerſte gering 134 bis
140, gute 141--154 ab Bahn und frei Wagen, Hafer, alter,
fein 157- 165, mittel 148- 156, gering 145 147, neuer in
länd. mittel u. beſſerer 143 154, gering 134 142 ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 136 137, mittel 123
127, runder 131-134 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ.
Futterware mittel 142—-150, feine und Taubenerbſen 153 bis
164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,00 23,00.
Roggenmehl 0 und 1 19,00 20,70. Weizenkleie 9,60 10,25.
Roggenkleie 10,50 11,00 Mk.

3 3 haben durch die AnnnAnzeigen jeder Art burger Zeitung, welche

hierorts das meiſt verbreitete und geleſentte
Lokalblatt, iſt anerkannt guten Grrolg.

Cändliche Spar und D

Sämtliche hierorts gangbare

rlehnskaſſe
Annaburg und Umgegend.

Kyacinthen,
Tulpen,

Secilla, und Grocus

99 9 90 ſtErdarbeiter Wohnung künſtliehe Düngemittell h Amen
Birr b r über d neten ſind auf Lager und können abgeholt werden.

S i t edauernde Arbeit ehe t iehtenberg S See n a Gesochl
Abraumbetrieb S Stroh S n n T n rn e e eBenkerſiter Kohlenmwerke e nſere Seifen ſind zu Fabhrikpreiſen n et

h Zrünn, denn dieſe iſt aus demPaul Hoffmann, Orgeldreher.
Ein zwriter Knecht

für ſofort und ein

e Grossknecht
zu Neujahr geſucht. Auskunft
in der Exped. d. Bl.

Eine freundliche

Anter- Wohnung
in der Nähe der Torgauerſtraße zu
vermieten. Nähere Auskunft in der
Exped. d. Bl.

Eine große

Gberwohnung

Zur Herbftheſtelung
empfehle

Kainit, Karnalit,
Thomasmell und
Snuperphosphat

unter Garantie der Gehalts-
prozente zum äußerſten Preiſe.
Beſtellungen erbitte baldigſt.

J. G. Hollmig's Sohn.

S

erhältlich bei N. Richter, Annaburg.
M. Sohlacitz Ba, Seifenfahrik, Prettin (Elhe). Extrakte von Wald und Wieſen

blumen erzeugt und dient unſern
Frauen und Mädchen ſowohl zur

Pflege der Haut wie zu Waſch
jungen des Kopfes und täglichem

Wendelsteiner Lixcherl.

Bäusner's Brenneſſelſpiritus
per Masche Mk. 0.75 und N. 1.50, ächt mit dem

Billigſtes und bewährteſtes Haar

Reinigen der Zähne mit augen
M ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder

ſeife leiſtet Hrolichs Heublumen
unſchätzbare

I Dienſte und wird allen Müttern
I ſeife ans Brünn

e

in der Torgauerſtraße zu Neujahr
event. auch früher zu vermieten. S
Wo? zu erfrag. in der Exped. S

Jn meinem Hauſe Mühlen 9
ſtraße iſt die von Herrn Wolhert H

innehabende täglich friſch bereitet
Wolhhmermg empfiehlt die

zum 1. Jannar 06 zu beziehen.
Herm. Winkler, Tiſchlermſtr.

n

Musgewür

Apotheke Anngburg.
h

waſſer gegen Haarausfall Haarfraß, Haarſpalte. Vorrätige wärmſtens em

ges 2 Sfall, H raßß, H S pfohlen. Preis perH in Apotheken, Droguerien und Parfiimerien. I Stück für mehrere on s
In Annabueg bei Apotheker Ph. Krieger. J reichend 50. Pfg. Vor wertloſen

S S N ire S Nachahmungen wird gewarnt.
Hausframuen!

Zu haben in der Apotheke.

I Grolichs Heublumenſeife aus
h rünn iſt in folgenden Verkaufs
ſtellen zu haben, in Annaburg:

Riemann, Hollmig's Sohn,
Müller, in Azien: Thiemicke,
in Jeſſen: Seſſler, Miltzow.

VJch

Bettfedern
und Dannen

in beſter Ware empfiehlt

S

S
S

H
des reinen

Zwei geräumige
Oberwohnungen
ſind zu vermieten Torgauerſtr. 18h
und 188a.

Hermann Beck, M.

Medizinal
Leberthran d.

Perſonen,

Magdeh. Sauerkohl

empfiehlt M. Richter

Perſ. jed. Standes,
Geld von 100 Mark an

Beamte, Damen,

welchen der Geſchmack
Leberthrans nicht

Rheinlachs
wieder friſch eingetroffen bei

Richter.

A. Reich.
Gunmierte

Poſtpachrt-Anfkelebezettel

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

zuſagt, iſt H. Medizinal-Leber-
thran mit ätheriſchen Oelen
zur Geſchmacksverbeſſerung, zu em
pfehlen. Zu haben in der

Drogerie v Annaburg

O. S a

kaufm. Angeſtellte auf Akzept, Schuld
ſchein, Polizen, geg. Beding. Rück
porto. H. Brinkmann, Halberſtadt.

Rachlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdrucke rei



in Sommer Konfeltion, Damen und Herren Kleiderſtoffen,
F. Katktune, Varchente, Drucks etr.

Bitte die Schaufenster zu beachten e v Ouenhl.

Wilhelm Freidank Wir Verzinsen bis auf Weiteres- W bevorſtehenden tWohnungswechſeSchuhmachermeiſter, Annaburg Spar ositoneinl a in S
e n o repſrht den dechtten Madlkhun n hellte ehe aler dte h e e e Fuhrgeſchäft

B. bei wienteljähriicher Kündigung mit 3 e Wennbei halbjahrlieher Kündigung mit 4 in empfehlende Erinnerung
Gutschrift erfolgt von dem der Einzahlung nächstfolgen- Aug. AckKer.

den Tage ab.nur gute, reelle Ware d Die am I. Oktober cr. fälligen s MVeſteltangen nach Mann e o Sins- und Diwvidendenscheine Gaſthof zur
und Reparaturen wer werden heneits wom September ab spesenfretn Preiſen en e an unserer Kasse eingelöst, auch halten wir uns zur Er- Hisembalunn.

e

S ledienng aller sonstigen bankgeschäftlichen Transaktionen Sounntag, den 24. d. Mts.Ferner halte am Lager große Auswahl der berühmten hestene empiohfen,

Oſchatzer Filzſehulhwaren, Pooganer ge Erntefeſt,
Einlegeſohlen in Filz, Haar und Kork, ſowie Einziehſchuhe und 5 wobei mit ff. Speiſen und GeS Filz- Anfnähſohlen. de Anhalt Des sauisehen kränken beſtens aufgewartet wird

Sämtliche Leder Konſeruiernngsmittel nnd Lacke. Tann es Es ladet freundlichſt ein
Bei vorkommenden Bedarf um geneigten Zuſpruch bittend Torqgau, am Paradeplatz O Schulze.Hochachtungsvoll Der Obige. S e ne

Hohaparte Herhſe Neuheiten

in Kleider und
Bluſenſammet, Bluſen

S erscheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und e 2 Damen 2 Konfektion
S S pPlatt, zum Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mar o rn 597 koS kür jeden Monat bei Postbezug. Sie iet eine der Altesten und e a Koſtüm und V lorgenröcken
ten Zeitungen WMitteldeutschlands, die über einen reichhaltigen Handels- e een verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht ß e S S e rn er ne e aS Mit den Beiblättern Tägliches Vnterhbaltungsblatt, Blätter z r S 37 bietet nunmehr mein Lager Die etzten Er
M fürs Haus, Verlosungsliste ist die „Saale-Zeitung“ eine eng e J ſcheinungen der Mode im aparteſten Geſchmack.
reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung, die in der Vorzüglichkeit J S 7 Witte 2ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von Keinem anderen Blatte S S V Wittenbers n Anfertigung nach Maaß in

I Mitteldeutschlands übertroffen wird. Collegienstrasse 79. 5 eigenen Alteliers e0 2 eWer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
I wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen e reeM liebt, welehe die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den wer S Owcar Naumann Wittenberg

Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be- S

5 e S Bee e Seelerichte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt
vornehmen Charakters zu halten wünseht, der

S

verbreitet in Stadt und
Land über ganz Mittel- 78

bestelle beim nächsten Postamt die x Bürger Ach en-Verein.
t e dideutschand bei dem Kkaufkräftigsten Publikum. 5 findet das diesjährige

S 7 SAnzeigen haben daher besten Erfolg be e Abſchießen S
n e 57 tatt. Beginn des Schießens: Nachmittags 2 Uhr.e en alle S e et S o on Vollzaähliges Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht.

e er e S S S Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich eingeladen.
S S 5rS S Bern VorstandEngl. Voll Halte dem geehrten Publikummeine gutgepflegten Annnburger99 2 er o r lüttwoch, dBüeklinge Flaſchenbiere nerniſch eingetroffen beſtens empfohlen. e el. 7 Jet Richter ff. Schnltheißß Märzen Am Sonntag dern 24. Septbr. Biatwershaus

11 Flaſchen 1,00 Mk. b t nach. 4 Uhr KonzertSe Das des ort VerſunnlngHermann Beck. S n 1.00 in der Cigarrenhand-Maschmittel int Vereinslokal „Goldener Ring“. lung von Conrad Nüller.

(Suppen- und Speiſ e o oee e Tagesordnung S e e e

Pexſeſe s Protokolls et h hFlaſches von 85 Pfg. an, ep e e e Protokolls der letz a anF i Frtr t 2. Ueberreichung der Jubiläums-Ab- ikites le ch Extruht praktiſch. Reinigungsmittel en die Kameradeft Spedi teile ich aus Dankbarkeit gern und
e ür ſſer Küchen keur Oskar Scheibe und Schuh inentgeltlich mit, was mir von jahrefür Meſſer, Gabeln, Küchen Hermeiſter Karl Kauf g h mit, jDrogerie S Annaburg ſaeſchirre, Fußböden, Treppen und Le e langen, qualvollen Magen- u. e

ſonſt degenſtände 3. Seratung ber Ermatzt gung der sbeſchwerden lfen hat.n ſie Segrtnn a e e e e en eheT Unentbehrlich zum Reinigen von er W e 20 Pf. (Antrag des Kameraden Frankfutt a M.Koſten Anſchläge fettigen und öligen Händen. Legchac'ter Dießler.)
2 S Sempfehlt die Zu haben in Pack. à 15 Pf. in der SteuernEinnahme. Redaktion, Druck und Verlag

e Ferei Steinbeiß Apoltheke Annaburg. Der Vorſtand. von Hermann Steinbeiß in AnnaburgSuchdruckerei H. Steinbeiß. Apotheke 2 g

Sonntag den 24. Septbr. en.
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